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Zntelligenz-Platt 


für den 


Bezirk der Königlichen Regierung zu Danzig. 


— ou. 


Königl. Provinzial⸗Jutelligenz⸗Comtoir im Poſt⸗Lokale. 
Eingang: Plautzengaſſe No. 385. 


November 1848 


— — — ann nen 


Montag, | 


den 20. 


No. 272. 
Angemeldete Fremde. 
Angekommen den 17. November 1848. 


Herr Landwirth Schmidt aus Streelen in Schleſien, Herr Kaufmann J. 
Martens aus Graudenz, Herr O. L. Gerichts Referendarius E, Martens aus 
Cöslin, Herr Fähnrich von Manſtein aus Mainz, lo im Engtifchen Haufe. 
Herr Kauſmann Deufgen aus Düren, log. im Hotel d' ida. Herr Baumeiſter 
Herr aus Rothebude, die Herren Gutsbeſizer Rittmeiſter a. D. Plehn nebſt Frau 
aus Dalwin, Rand aus Stüms dorf, Herr Deichgeſchworner Ziehm aus Stüblau, 


. 8 


log. im Hotel de Thorn. 


N „ . ae 

. Meine Erklaͤrung als Abgeordneter. 

Die Verordnung des Königs, daß der Sitz der National⸗Verſammlung nach 
Brandenburg verlegt werden ſolle iſt nicht unconſtitutionell, nicht ungeſetzlich. Dem 
Könige, als dem voraus ſchon jetzt couſtitutionellen Oberhaupte des Staats, dem 
Träger aller Staatsgewalt nach Außen hin, dem Ordner aller Angelegenheiten, wel⸗ 
che nicht die innere Geſetzes-Berathung und Beſchließung betreffen — dem Könige 
ſtaud ganz unzweifelhaft das Recht zu, bei der Bildung und Zuſammenberufung 
der Nationalverſammlung, wie den Tag, ſo auch den Ort der Wahl und des Zu⸗ 
ſammentritts zu beſtimmen — nach Gründen der Zweckmäßigkeit, die er zu erwä⸗ 
gen hatte. 112 | | garni 
9 Er hat die Hauptſtadt gewählt, und die Angemeſſenheit diefer Wahl war 
einleuchtend — nur einzelne Stimmen hörte ich Unheil daraus prophezeien. Wie 
ſollte aber jetzt, wo dies Unheil allerdings eingetreten iſt, der König nicht mehr 
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berechtigt fein, die Zweckmäßigkeit, die Sicherheit und Tauglichkeit des Berathungs⸗ 
orts seren ee und dann zu entjcheiden! Aus vollſter Ueberzeugung ſa⸗ 
ge ich, dieſe gleichſam weltliche, lokale, ökonomiſche Angelegenheit iſt noch immer 
ſeine Sache. Er hat den Beruf und das Recht in dieſem Punkte fortwährend, 
wie über den ganzen Staat, ſo auch über die National⸗Verſammlung zu wachen — 
und findet er da, daß die Gründe für die etſte Wahl, obgleich zum Theil nicht 
geradezu hinweggefallen, dennoch weit überwogen werden von ſchweren Nachtheilen, 
die, wären ſie gleich Anfangs vorhanden geweſen oder klar voraus geſehen, ihn 
beſtimmt haben würden, gleich anfangs einen anderen Ort zu wählen, ſo kann ihm 
auch nicht der Beruf und das Recht abgeſprochen werden, ſolchen anderen Ort 
auch noch jetzt zu wählen. 

Das vielbeſprochene Vereinbarungs Verhältniß zwiſchen dem Könige und der 
Natlonal-Verſammlung kann verſtändigerweiſe auf nichts An deres bezogen werden, 
als eben 

auf die Verfaſſung, auf die gemeinſame Berathung und Feſiſtellung der 
Staats Grundgeſetze, auf den Inhalt der Verfaſſungs-Urkunde und der da⸗ 
von unzertrennlichen organifchen Geſetze, 
nicht aber auf den Ort, wo dieſe Geſetze berathen und beſchloſſen werden ſollen. 

Ein Kontrakt zwiſchen der Staats⸗Regirung und der National⸗Verſammlung 
über dieſe Lokglien-Angelegenheit hätte dech in der That auch nicht das Geringſte 
weder ven conſtitutioneller,' noch privatrechtlicher Natur, da ja keine verſchiedene 
Subjekte vorhanden find. Es könnte übrigens eben fo gut behauptet werden, die 
National-Verſammlung hätte auch nicht die Sing⸗Akademie zu verlaſſen brauchen, 
um in das Schauſpielhaus zu ziehen, worauf auch einige Tage hingingen. 
107 Ass, Freilich hätte es das Geſetz des Anſtandes geboten, 
die National-Verſammlung über den Umzug nach Brandenburg zu fragen. 

Aber das Kabinet des Grafen Brandenburg hatte durch die Vereſſe vom 
2. Nov beneits deutlich genug erfahren, welchen Beſcheid es bekemmen haben würde 
und auch dies ganz bei Seile gelaſſen, wer hätte wehl irgend crwarfen mögen, 
daß die Parthei, welche in den letzten Wochen ſogar wiederholt den Antrag der 
ſogenannten rechten Seite: f 

den ſegenannten Ühlich ſchen Beſchluß zurückzuziehen und Schutz gegen die 

Inſolenzen und thätlichen Angriffe der rohen Maſſen vor dem Nationalpa⸗ 

laſte und auf der Straße zu gewähren, f 18 
zuückgenſeſen und zum Fallen gebracht, wer hätte von dieſer Partei, deren Häup⸗ 
ter und Mitglieder, wenn kein Mißverſtändniß, wie am 16. September in Frank 
furt, entſtand, nicht beſchunpft, nicht mit Stricken und statouren« bedroht 
ſondern, wenn erkannt, mit Hüteſchwenken und Hurahruf begrüßt und — ſogar 
wohl im Triumph herum getragen und gefahren wurden, wer hätte von ihr ver⸗ 
laugen können, daß ſie dieſen Schauplatz hätte verlaſſen ſollen. Und eben dieſe 
Partei hatte ja in ihren Haupt⸗ oder nachbarlich modifizirten Anträgen in letzter 
Zeit eine zunehmende Majorität im Hauſe — vielleicht — doch nein — ich will 
gerade herausgehen — nach aller menſchlichen Wahrſcheinlichkeit eine Folge der — 
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mir allerdings nur verächtlichen Operationen der Einwirkungsmänner und Jungen 
auf den Straßen, unter denen wahrlich keine Plato, Pofa:, Tell, Franklin- und 
Juſtus Möſer⸗Phyſiognomicen zu ſehen waren. Uebrigens bemerke ich ausdrück⸗ 
lich, daß ich nicht behaupte, dieſe trefflichen Leute ſeien von der gedachten Partei 
beſtellt werden, Gett bebüte mich davor! Dies wäre eine parlamentariſche Sünde. 

Alſo das Geſetz des Anſtandes konnte man unter ſolchen Umſtänden alletſeits 
auf ſich beruhen laffen. f 95 f 

Waren denn aber in der That Gründe vorhanden, welche die Verlegung der 
National Verſammlung nach einem anderen Orte rechtfertigten! 

Dieſe Frage fiel indeſſen einerſeits ebenfalls der Regierung anheim — wie 
ich ſchon oben behauptet habe — anderſeits hat dieſelbe ihre Gründe der Ver 
ſammlung mitgetheilt — 

und hoͤchſtens hätte nun die Verſammlung, nach ausgeſprochener Verlegung 

und nur dad urch bedingter Vertagung, darauf ausgehen können, jene Grün 

de zu erwägen und, wenn fie dieſelben entkräften konnte, dieſes vorſtellig zu 
machen und die Regierung zu erſuchen, ihrerſeits nochmals zu erwägen, ebe 
der Verlegungs-Beſchluß nicht etwa wieder zurückzunehmen ſei. Was die 

Regierung dann beſchloß, konnte natürlich keiner weiteren Conteſtation uns 

tetliegen — war geſetzlich bindend. N 

Meines Erachtens waren aber auch die Gründe der Regierung in, der That 
wohl begründet. Sie find ſchon in dem Obigen genugſam angedeutet — ich 
ſelbſt habe Beſchimpfungen und Drohungen mit Hälſe abſchneiden und sLatouren⸗ 
der Männer von der Rechten erfahren und gehört vor dem Palaſt der National- 
Verſammlung, während des moraliſchen Gaſſenlaufens und auch in entfernten 
Theilen der Stadt. Natürlich ſahen es dieſe Jünger der „modernen Straßen⸗ 
oder rothen Freiheit«, die ich die Afterfreiheit nenne, darauf ab, Deputirte von 
der rechten auf die linke Seite hinüber zu ſchrecken Zahlloſe Druckſchriften, per 
riodiſche und Plakate, hatten denſelben Zweck. Inwieweit es ihnen gelungen, 
will ich nicht jagen. Aber fragen will ich wieder, ab es nicht menſchlich wahr 
ſcheinlich iſt? Ob es nicht wenigſtens ein halbes Wunder fein würde, wenn die 
Verſammlung durchweg aus ſolchen Männern beſtanden hätte, die jenem Terro— 
rismus ein kreues feſtes Gemüth, eine bis zur Selbſtaufopferung fähige Hochher— 
zigkeit oder auch einen ſo klaren, durchdringenden Verſtand entgegenzuſetzen hat 
ten, daß ſie jene Maniſeſtationen eben nur als „Bangemachens verlacht, oder wo 
ernſtlich gemeint ſtolz verachtet hätten? Aber ſchon der Verdacht des Gegentheils 
iſt ſchlimm für die ganze Verſammlung, für die moraliſche Höhe ihrer Befchtüffe, 
und dieſen Verdacht hat das Land, durch die Preſſe und durch Schriften, ſchon 
bedeutſam genug ausgeſprochen. 221 9 

Ich behaupte alſo auch, es waren Gründe, triftige Gründe zur Verlegung 
vorhanden — Gründe, die notoriſch landkundig waren. } 

Nur ihr Gewicht hätte noch die Frage zu beſtehen. Aber ſollte darüber 
ein Verfahren in eontradietorio eröffnet werden? Und wer ſollte dann entſchei⸗ 
den — der Richter darüber fein? 
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Die Verſammlung, in dem nach der Publication der Regierung zurückgeblie⸗ 
benen Theile, bat ſich zu ſolchem Richter aufgeworfen, zum Richtet über eine 
Frage, die nicht vor ihr Forum gehörte — ſie hat die Heiligkeit ihrer Sendung 
und ihre Beſtimmung durch und durch verkannt, und darum ſage ich mich los 
von ihr, von den Beſchlüſſen, die fie in. ungeſetzlicher Fortführung ihrer Sitzun⸗ 
gen gefaßt hat. Nicht das Parlament hat ſeitdem getagt, ſondern 254 oder 240 
Individuen in loſer, unautoriſirter Verſammlung. f 
Wird dieſes Parlament mich auch für einen Hochverrather erklären? 
Aber noch eine Frag: f mul 
Kaun denn die Verfaffüng in Brandenburg nicht wirklich recht gut 
zu Stande gebracht werden? N 
Und kommt es nicht hierauf eben dem Lande an? — War der Zweifel 


über die Verlegungs Berechtigung der Regierung ſo ungeheuer wichtig und erheb⸗ 
lich, daß man darüber, über den Oft der Berathung, off nen entſchiedenen Krieg 
anfangen mußte — nominell gegen die Regierung — aber der Sache nach 
geg eu das Königtum; 


Geſchrieben, während meiner Krankheit, 9/12. November 1848, 


bis dahin Deputirter des Kreiſes Meſchede. 
2 Der hieſige Putzwaarenhändler David Gotthard Conrad und die Jung⸗ 
frau Juliane Wilhelmine Barutzka haben durch den am 6. November d. J. ge⸗ 


Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 

3. Es kömmt darauf an, diejenigen Hilfs bedürftigen Krieger aus den 
Feldzügen von 1806 bis 1815 ſchleunig zu ermitteln, welche bis etzt keine In⸗ 
validen⸗Unterſtützung vom Staate erhalten haben. Die in der hieſigen Stadt u. 
in deren Vorſtädten wohnenden alten Soldaten dieſer Art, gleichviel ob ſie in der 
Preußiſchen oder in anderen Armeen gedient haben, und mit den Landes theilen 
welchen ſie angehören, an Preußen übergegangen find, werden daher aufgefordert, 
ſich innerhalb 8 Tagen in dem Polizei⸗Commiſſariats⸗Bureau ihres Reviers zu mel⸗ 
den und, unter Vorlage ihrer etwa in Händen habenden Zeugniſſe, über folgende 
Punkte daſelbſt Auskunft zu geben: 
5 1) Alter, i ö 10 7 
2) Dienſtzeit, har? 

3) Charge, welche fie zuletzt bekleidet, 

4) Truppentheil, bei welchem ſie gedient, 

5) Jetziges Gewerbe, oder ſonſtige Beſchaftigung / 

6) Ob verheirathet oder nicht, 

7) Zahl der Kinder, 
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3) Ob ſie ſich im Beſitz der Natſonalkokarde befinden, 15 10 
9) Ob und welche Unterſtützung ihnen von der Commune oder durch Privat⸗ 
Wohlthätigkeit zu Theil wird, 
10) Ob ſie die Kriegsdenkmünze und für welches Jahr beſitzen, 
11) Ob fie während des Kriegsdienſtes irgend eine Beſchädigung erhalten haben 
und welche, ; | 
12) Ob und welches Ehrenzeichen ſie beſitzen. 3% 
Ausdrücklich bemerkt wird, daß diejenigen, welche bei dem Ausſcheiden aus 
dem Dienſt auf Invaliden-Unterſtützung Verzicht geleiſtet haben, von der Meldung 
nicht ausgefchloffen ſind 8 
Danzig, den 16. November 1648. 5 
a 5 Der Polizei-⸗Präſident. 
n NOT E n v. Clauſewitz. 
4. Von geſtern bis heute Mittag ſind als erkrankt an der Cholera 12 ange⸗ 
meldet worden, worunter 1 vom Militair, u. als geſtorben 24, einſchließlich — 
vom Militair. Im Ganzen ſind als erkrankt gemeldet 998 und davon geſtorben 52%, 
geneſen 277 und noch in ärztlicher Behandlung 199. 
Danzig, den 18. November 1818. * 
fun 24 Der Polizei⸗Präſident. 
N v Clauſewitz. 5 
5. In Folge des eingetretenen Eisganges in der Nogat und Weichſel, kaun 
die am Montag und Donnerſtag Abends bisher mit der Poſt über Marienburg 
abgeſandte Cortespondenz nach Polen und auf dem Cours nach Thorn nicht mehr 
auf dieſem Wege, ſondern nur mit der täglich 43 Uhr Nachmittags abgehenden 
Bromberger Perfonen:Poft befördert werden. f 12 
Danzig, den 19. November 1848. 
Ober⸗Poſt⸗Amt. 
6. Der Stellmacher Friedrich Korth und die Jungfrau Helene Rumpe, ehe⸗ 
liche Tochter des Ziegelbrenners Mathias Numpe aus Kl. Starzin, haben für 
die Dauer ihrer einzugehenden Ehe die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes 
laut gerichtlichen Vertrages vom 10, Oktober 1848 ausgeſchloſſen. 
Putzig, den 10. Oktober 1843. i 
r Königl. Land⸗ und Stadtgericht⸗-Commiſſion. 
ef Die Wittwe des Gaſtwirths Lupelow, Johanne Mathilde, geb. Polenz in 
Sommerau und der Oekonom Johann Heinrich Kruſchwitz daſelbſt, haben für die 
von ihnen einzugehende Ehe die Gemeinſchaft der Güter ausgeſchloſſen, dagegen 
die des Erwerbes beibehalten. 4 
Marienburg, den 3. November 1848. . 
f Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


a AVER ba SEE N | 
8. Die Lieferung der Bureau⸗Bedürfniſſe für die hieſige VolizeisBehörde pro 
1849 an Papier, Federpoſen, Dinte, Lack, Blei- und Nothſtiften, Biabfaden, Tag- 


— 2302 — 


ichten, Brennöl, Spritgas und Lampendochten, ſoll dem Mindeſtfordernden über? 
laſſen werden. 
Hiezu iſt der Bietungs-Termin auf 
0 den 14. December d. J., Vormittags 11 Uhr, 
im Kaſſen⸗Lokale des Polizei⸗Geſchäftshauſes angeſetzt und werden Lieferungsluſtige 
eingeladen, alsdann ihre Offerten abzugeben und Proben von den Schreibe⸗Mate— 
rialien einzureichen. f N 
er Bedarf und die Lieferungsbedingungen können täglich an dem oben ge⸗ 
ten Orte eingeſehen werden. : 
Danzig, den 15. November 1848. 
Der Polizei-Präfident. 
von Clauſewitz. 
9. Zur Einreichung verſiegelter, ſpeziell nach den einzelnen Poſitionen aus. 
gefüllter und berechneter Submiſſionen, in Betreff des Baues einer neuen Bude 
auf der Kämpe, mit Einſchluß des erforderlichen Holzes, haben wir einen Termin 
auf 
Montag, den 20. d. M., Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau der Bau⸗Calculatur auf dem Rathhauſe anberaumt, woſelbſt die Sub⸗ 
miſſionen in Gegenwart der Submittenten eröffnet werden ſollen. Der Anſchlag 
und die Zeichnung ſind ebendaſelbſt vor dem Termin täglich einzuſehen. 
Danzig, den 14. November 1848. 
Die Bau⸗Deputation. 
10. Es ſollen in dem in der Königlichen Seepackhofs-Niederlage auf 
den 22ſten November c., Nachmittags 3 Uhr, 
bor Herrn Secretair Siewert angefeßtem Auctionstermine durch die Herren 
Mäkler Grundtmaun und Richter 39 Ballen Kaffee im havarirten Zuſtande ver⸗ 
kauft werden. 
Danzig, den Löten November 1348. 
Königliches Commerz⸗ und Admiralitäts⸗Collegium. 
11. Es ſollen in dem in der Koͤniglichen Seepa k hofs⸗Riederlage auf 
den 22 November c., Nachmittags 3 Uhr, 
vor Herrn Sekretalr Siewert angeſetzten Auktionstermine durch die Herrn Maͤkler 
Grundtmann und Momber 63 Ballen Kaffee in havarirtem Zuſtande verkauft 
werden. i 
Danzig, den 15. November 1848. 
Königl. Kommerz: und Admitalitäts⸗Kollegium. 
12. 19 Säcke durch Scewaffer beſchädigter Kaffee ſollen 
h am 22ſten November c., Nachmittags 3 Uhr, 
in der Koͤniglichen Seepackhofs-Niederlage durch Auction verkauft werden. 
Danzig, den 13ten November 1848. 
Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts-Collegium. 
100 Die Erhebung der Marktſtandgelder auf dem Markte zu Neufahrwaſſer, 
oll in einem 
den 22. November, Vormittags 11 Uhr, a 
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auf dem Rathhauſe vor dem Herrn Caleulator Schönbeck anſtehenden Termin, au 
ein oder 3 Jahre, vom 1. Januar 1849 ab, in Pacht ausgeboken werden. 
Danzig, den 6. November 1848 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 
14. 10 Säcke Kaffee im havarirten Zuſtande ſollen 
don 22. November c. Nachmittags 3 Uhr, 
vor Herrn Sekretair Siewert in der Königlichen Seepackhofs-Niederlage durch die 
Herren Mäkler Grundtmann und Richter im Wege der Anktion verkauft werden. 
Danzig, den 16. November 1818: 
Königl. Commerz und Admiralitäts Collegium. 
18. In dem am 22. November e., Nachmittags 3 Uhr, vor Herrn Kommerz⸗ 
und Admiralitäts⸗Secretair Siewert in der Königlichen Seepackhofs- Niederlage 
angeſetzten Auctions⸗Termine havarirter Guͤter ſollen durch die Herren Mäkler 


Richter und Grundtmann hr 
72 Säcke Kaffee 


gegen baare Zahlung verkauft werden. 

Danzig, den 15ten November 1843. 
Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗Collegium. 
iet d ie dd enen g. 
61. Den 17. d. M., Abends 9 Uhr wurde meine liebe Frau ven einem geſun— 
den Maͤdchen glücklich entbunden. Ferd. Drewitz. 

Per . ö 

17. Nach 12⸗ſtündigem ſchweren Leiden, jedoch ſanftem Dahinſcheiden, entriß 
uns der Tod unſern unvergeßlichen Gatten, Vater u. Onkel, den hieſigen Bürger 
und Schneidermeiſter Joh. Chriſt. Weiß, in feinem 19ſten Lebensjahre. Um ſtille 
Theilnahme bitten die Hinterbliebenen von hier und auswärts. 


18. Nach kurzem Leiden eutſchlief ſaunft an der Unterleibsentzündung unſere 


liebe Schweſter, Tante und Großtante 5 
d Sufanna Holzwich, 


in ihtem 6öſten Lebensjahre. Tief betrübt zeigen dieſes an ' 
Den 17. Nopbr. 1848. die Hinterbliebenen. 
Liter ariſche Anzeige. 


9 
19. In L. G. Homann 5 Kunſt⸗ und Buchhandlung, Jopengaſſe 
No. 598., ging fo eben ein: 


Vollſtaͤndige Anweiſung 


zu Jagdverwaltung un Jagdbenutzung 
mit Ruückſicht auf eine zweckmäßige Jagdpolizeigeſetzgebung. 
Ein Handbuch für Jagdbeſitzer Jagdverwalter und Jagdliebhaber. 
Von Dr. W. Pfeil, K. Preuß. Oberforſtrathe, Direktor der K. Preuß. höher 
sen Forſtlehranſtalt ꝛc. gr. 8. br. Preis 1 Rthlr. 73 Nor. 


+ 
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Ferner iſt daſelbſt b zu haben: 1770 
Anderſen, neue Mährchen, eleg, geb. 123 Sgr. a 
Ueber den ſchädlichen Einfluß der für die Landwehr in, Ausficht geſtellten 
In. Wahlen der Vorgeſetzten durch Untergebeneu. 2 Sgr. 6 Pf. 
r art 
20. (Ro I.) Sonnabend, d. 25. Rob., 63 Uhr Abends, im Saale des Ger 
werbehauſes, zum Beſten det hleſigen K.“ K. B. Anſtalten! Vorleſung des 
Herrn Konſiſt.R Dr Breslet: „Todestrau ek, als Gegenſtand 
der Dichtkunſt!“ Für den Einlaß zahle man 10 Sgr. Karten für alle 6 
Abende koſten 1 Rt. und find Heil. Nea 961, zweiten Damm No. 
1287. und auf dem Langenmarkte bei Herrn kaufmann K hu e zu haben, m 
BT » »Kunsi-Verein- zu. Dazig. 
Da die diesjährige Kunst-Ausstellung vier Wochen früher, als bisher, 
eröffnet werden soll, wird die Einziehung der Beiträge pro 29. Novemher 
1818/9 schon jetzt beginnen. Die verehrten Mitglieder des Kunst-Vereins 
werden ersucht die Quiftungen des Schatzmeisters baldigst, einzulösen, 
da gleich zu Anfang der Ausstellung Geldmittel erforderlich sind. 
Danzig, den 15. November 1848. eee 
n Der Vorstand. des Kunst-Vereins e 
31858 John Simpson T Nee e m 0 
22. Der Plan der Lebensverſicherunge⸗Geſellſehaft für Geſunde u. Kranke 
zu London iſt bei, Herrn Ae Meinick, in Danzig, Brodbänkengaſſe 
667. unentgeldlich in Empfang zu nehmen. Varrentrapp, Bevollm. 


* 5 0 5 2 2 
2. Das Emplacements⸗Bureau Ziegengaffe N 266. 
zeigt den geehrten Herrſchaften und Prinzipälen hiermit an daß daſſelbe, jetzt 
und für das Neujahr Quartal, Inſpectoren, Comtoiriſten „ Handlungs⸗Commis 
auch Lehrlinge, mit den beſten Empfehlungen, nachzuweiſen hat. Seifert. 
24. Dienſtag, den 21., Nachmittags 2 Uhr werden die bei mir zum Beſten 
der Heiden-Miſſion, eingereichten Damen- Handarbeiten, verkauft, bis dahin ſind 
dieſelben noch bei mir zur Anſicht ausgelegt.. J. G. Köhly, Hundegaſſe 245. 
25 CEs wird gleich oder zu Neujahr eine Wohnung von 2.— 3. mögli 
aneinauder hängenden heizbaten Zimmern, kleiner Küche und Holzgelaß auf der 
Kechtſtadt geſucht. Adreſſen erbiltet man im Jntelligenzj⸗Comtoix unter Litt. C. 
26. 


Eine anſtändige Familie in der Nähe der Stadt wünſcht einen einzelſtehen⸗ 


deu Herrn oder Dame als Penſionair bei ſich aufzunehmen. Adreſſen unter M. 
Z. im Intelligenz Comtoir. ae l 

47. Ein fangt, brauner Wallach iſt allein, oder mit neuem Geſchirre und 
Droſchke wohlfeil zu verkaufen. Nachricht hierüber wird erth. im Hotel de Thorn. 
28. Ein junges Mädchen guter Familie ſucht ein Engagement bei einer Dame 
als Geſellſchafterin oder als Gehülfin in dem Hansweien ; ſie beanſpr icht Fein gro: 
ßes Gehalt, nur eine gute Behandlung. Nähe zu. erfr, Röpergaſſe No. 466, 


Beilage. 


Beilage zum Danziger Intelligenz⸗Blatt 
f No. 272. Montag, den 20. November 1848. 


CCC 
wa. Theater ⸗ Anzeige. 

E Montag, den 20. d. M. Auf Verlongen z. 1. M. w.: Der deut ſche 
KR Michel oder Reaction und Fortſchritt. 
2% Dienſtag, d 21. 3. J. M. w.: König René's Tochter Hierauf: ak 


= 


3% Das Königreich der Weiber oder die verkehrte Welt. 18 
2 Zum Anfang: Marmor⸗Table aur; I) Mazeppas Ver⸗ & 
rat h. 2) Mazeppas Strafe. 3) Die Kreuztragung. %$ 
4) Die Kreuzigung * 


Mittwoch, d. 22. (Abonn. susp.) Zum Benefiz für Herrn und Frau Ditt. 38 
3. I. M.: Die Deputirtenwahl. Drama in 5. A. nebſt xx 
einem Vorſpiel „Das Haus des Arztes« nach A. Dumas & 
von F. Genee. F Genee. > 
FFF 
5 Der Liederkranz versammelt sich heute 7 Uhr Abends. 
30. Die Wehrleute des 1. Bataill. 5 Landw. Regts., welche den Communal⸗ 
Servis⸗Zuſchuß pro Juni und Juli noch zu empfangen haben, können ihn vom 
Bezirks⸗Feldwebel Julius — Altſi. Graben 462. — Vorm. 8 — 10 Uhr erhalten. 
Danzig, den 18. November 1848. 
Das  Bataillond- Kommando. 


» N A 
— Kn 


PPC 
* 31. Symphonie⸗Soireen 2K 
% Miu: von j > 
3 Fr Laade mit feiner Kapelle. er * 
35 Die erſie Soiree findet den 6. December ſtatt. SubſcriptionsLiſten 3% 


z liegen bis zum 2. December in meiner Wohnung Heil. Geiſtgaſſe 757., in 3% 
3% der Weinhandlung des Herrn Leutholz und in der Conditrrei des Herrn 3% 
” Joſty aus. Der Preis für alle 16 eee beträgt 2 Rthl. % 
3% 20 Sgr., und werden nur monatlich 20 Sgr., gegen Empfangnahme von = 
4 Billets entrichtet. Es kommen ſämmtliche Beethoven'ſchen Symphonien * 
5 und a e da 70 wie auch Solo's und die genesen Ton⸗ . 
& ſchöpfungen zur Aufführung. { Friedrich Laade. 
CCC 


— — 


Ve n Nee h le geen 
39, Heil. Geiſtgaſſe 757. find 3 Stuben mit Meubeln zu vermieten. 


35. Glockenthor 1951. iſten meublitte Stube, auch mit Beköſtigung, zu verm. 
36. 1 Geſchäftslokal, 1 Logis von 2— 4 Zimmern, ſ Langgaſſe 515. zu verm. 


Sachen zu berkaufen in Danzig. 
Mobilia oder. bewegliche Sachen. 


— 1 5 x 1 : 
38. Hut⸗,Hauben⸗ U. Kravattenbaͤnder, Glacce- u. Buckskin⸗ 
Handſchuhe empfiehlt ſehr billig H. Krombach, 1. Damm⸗ u. Breitg.⸗Ecke. 
39. Stärkeſyrup a t 14 ſgr. empfiehlt Raſchke, Tiſchlergaſſe 601. 


„ Saämmtliche noch lagernde Tuche und 
Buckskin in verſchiedenen Qualitäten und Farben werden um bei der nahe 


bevorſtehenden Abreiſe ganz und gar zu raͤumen, auffallend billig verkauft und wird 
vorzüglich noch auf ein Poſtchen brauner, ruſſiſch grüner, blau ſchwa rzer 
und grau melirter Tuche aufmerkſam gemacht, die von heute ab die Elle von 
1 Rtl 8 Sgr. bis 1 Rtl. 25 Sgr verkauft werden ſollen. Schwarz ſeide we 
‚Herren: Halstücher von 20 Sgr. an und eine Partie, Weſtenſtoffe unter 


der Halfte des eigenklichen Werthes, die Elle 10 Sgr. d 5 

75 1 Die Tuch⸗Riederlage aus, Berti, L angenmarkt 451., eine Treppe. 
41. Die von mir ſelbſt in Frankfartza O Meſſe eingekauften Waaren wor⸗ 
vonter ſich beſonders Hut-, Hauben⸗ u. Cravattenbaͤnder in tuͤr⸗ 
nne Ae 19 . 9 19 Rn 1114 9 97 5 
kiſchen 2 Uſtern ausgezeichnen habe ich in großer Auswahl zu bekannten 
billigen Preiſen erhalten * Sa 8 J. Goldberg, Breitenthor. 
12. ‚Pfelferwünzkraüt und Pfeſfermünzoel t wieder 
vorräthig. — en ir Bernhard Braune. 


43. Verſetz. halb. ſteht i. d. H. Petershagen zwiſch. d. Kirchhöf. 342, e. mah. Sopha. 


m. gelb. Damaſt⸗Bez, 12 Stühle, Trimeaux, Sophaz, Spiel: u. kl. Tiſche, w a. e. pol. 
Schlafſopha z. Verkauf. A anne ea nt 
44. 1 Schlafſopha, 1 Eckglasſp. 1 Himmelbettgeſtell ft. Johannisg. 1322 z. pk. 
4 Aechte Teltower Dauer⸗Ruͤbchen eren u. empf. Bitigt 
F. A. Durand, Langgaſſe 514., Ecke der Beutlerg. 
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7 mu 
46, Saehes oder Riechkiſſen p. St. 1 ja, KUſſiſche Räucherpapiere p. D. 
4 fg. Königskerz, 50 St. 2 ſg% S. Haarble, Pomad. Zahnpuks., ächt. Eau de Cologne, 
auffallend billig, Königs⸗Räucherpulver Fl. 13 ſgr., Eau des deux Mandeux, ein 
vorzügliches Zahnmittel Fl. 10 gr. empfiehlt Kupfer, Langgaſſe 371. 
47. 2 ſtarke Arbeitspferde ſtehen zum Verkauf Häkergaſſe 1475. 191 


48. Strickw olle Vigegne Wolle, Mantelfranzen, Kleiderbeſätze, Knöpf 
u. Rockbänder in großer Auswahl jo eben eingegangen bei J. van Nieſſen. 
49. Gekochten und rohen Schinken empfiehlt bill. H. Vogt, kl. Krämergaſſe 905. 


50. Glatte ½br. Merinos in allen beliebteſten Far⸗ 
ben, wovon die Robe nur Artl. 20 gr. koſtet, / br. 
ſchwarze Taffette a Urtl., neue Plaids zu Kleider 
u. Maͤntel empf. H. Matthieſſen, Hl. Gſtg. 1004. 
51 Neue Meſſwagren. SE 


Eine große Auswahl Glacee⸗, Buckskin⸗,Tricot⸗, Baumwoll⸗, Woll, Zwirn, 
und gefütterte Herren- u. Damen⸗Glacee⸗Handſchuhe, wollene Strüripfe, Kinder⸗ 
kleider, Kindermäntel, Ohrenwärmer, Kragen, Schuhe, ſchwarze u. couleurt wollenee 
Damenſtrümpfe, großes Lager in Gummipagen, Einkauftaſchen. Strickwolle, wirk⸗ 
lich engliſche Strickbaumwolle, ſeidene Mentelfranzen und neueſte Korten und Gim⸗ 
pen, Gold⸗, Stahl- und Silberperlen, chenirte Seide, große Auswahl in Porzellan⸗ 
Broches und Achat, in echt vergoldeter Einfaſſung, Briefpapier, Siegellack, Stahl 
federn, Porte monnaie, Staub⸗, Einſteck⸗ u. Friſeurkämme, Lichtſcheeten, Perlmut⸗ 
ter- u Stahlſchnallen, Kopf-, Zahn- u. Kleiderbürſten ferner neueſte Cravatten⸗ 
bänder von 3. Sgr. an, große Auswahl in Atlasband, Tüll, Nett, Spitzen, 
Haubenzeng, ſowie auch Mull u. verſchiedene a- G. werden enorm billig verkauft 
bei u ara Mi Alexander, Langgaſſe 515. 

f Immobilia oder unbewegliche Sachen. 

52. Das in der kl. Bäckergaſſe sub No. 749. gelegene Grundſtück, beſtehend 
aus einem theils maſſiv, theils in Fachwerk erbauten Wohnhauſe von 2 Etagen, 
2 aptirte Wohnungen enthaltend, 1 Hoſplatz u. Stall, ſoll, wegen Erbauseinan⸗ 
derſetzung g 


Dienſtag, den 21. November d. J., Mittags 1 Uhr, 
im Artushofe, 
öffentlich verſteigert werden. Beſitzdokumente und Bedingungen ſind bei mir täg⸗ 
alich einzuſehen. 1 4 IJ. T. Engelhard, Auktionator. 
53. Zum Berkaufe des am Zuchthausplatze sub Servis⸗No. 1797. gelegenen 
Grundſtückes, genannt „Die Seiden⸗Fabrik? ſteht = 
Dienſtag, den 21. November d. J, Abends 5 — 6 Uhr, 1 
ein definitiver Schlußtermin, in meinem Bureau, an, zu deſſen Wahrnehmung die 
Licitanten nochmals aufgefordert werden. s 
——— ed . Engelhard, Auctienater. 
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24. Maothwendiger Verkauf t 
Dias im Flecken Oliva am Karlsberge gelegene, den Wenzel Joſeph und 
Thekla Victoria Liebiſchſchen Eheleuten gehoͤrige Erbpachtsgrundſtück No. 32. des 
Hypothekenbuchs, Gaſthaus zum Waldhauſe auch Gaſthaus zum grünen Baum 
genannt, welches zu 5 pro Cent capitaliſirt auf 1755 Rtl. 20 zu 4 pro Cent 
capitaliſirt auf 1575 Rtl. 20 Sgr. geſchätzt iſt, ſoll 
= am 19, December 1848, Vormittags 11 Uhr, | 
in nothwendiger Subhaſtation an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft werden. 
Taxe und Hypothekenſchein find im Iren Bureau des Gerichts einzuſehen. 
ID Königl. Land⸗ und Stadtgericht zu Danzig. 

Noth wendiger Verkauf. 

Das zu erbemphyteutiſchen und zu kölmiſchen Rechten verliehene, dem Kauf 
mann Georg Joſeph Malliſon gehörige und auf 25,481 rtl. 19 ſgr. 1 pf. geſchätz 
te Grundſtück zu Langfuhr No. 40. des Hypothekenbuchs, genannt Kleinhammer 
wird am 10. April 1349, Vormittags 10 Uhr, 

im Wege der nothwendigen Subhaſtatton an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft 
werden. Taxe und Hypokhekenſchein find im Iren Bureau des Gerichts einzuſehen 
e Königl. Land- und Stadtgericht zu Danzig. 


Getreidemarkt zu Danzig, 
5 vom 14. bis incl. 16. November 1848. 
1. Aus dem Waſſer: die Laſt zu 60 Scheffel ſind 826 Laſten Getreide über: 
haupt zu Kauf geſtellt worden: davon 70 Eſt. geſpe chert u 75 Lſt. unver "auft 


r eee 
Weizen. | Roggen. | Erbſen. | Gerſte. | Hafer. | feinfaat- 


—— 99 œ—çꝙ—r—růů———ů ———— — — —— 


— 


1) Verkauft, Laſten de — — — — 2 
Gewicht, Pfd. ui — — 25 — 5 
Preis, Mir. zus — — — 

Y 2 — 922—ꝛ—yꝛ—ä—— —wjAͤ ß — — — 
unverkauft, Laſten 6883 [ 29 6 — 1 uml — 1 312. 
I. Vom Lande: | f graue 45] gr. 31 5 

d. Schffl. Sgr.] 72 30 weiße 42, kl. 27 16 50 


Thorn ſind paſſirt vom 11. bis inel. 14. November 1848 

n 3 und nach Dauzig beſtimmt: 0 
411 Laſt 26 Schffl. Weizen — 4 Laſt 26 Schffl. Leinſaat — 3363 Stück 
fichtene Balken — 64 Laſt eichene Stäbe l Laſt eichene Bohlen 

8 „ yet ma, 
56. Hiemit erſuche ich einen Jeden, dor Mannſchaft meines Schiffe Talls⸗ 
man nichts zu borgen, indem ich für keine Schulden derſelben aufkommen werde 

R. Wrightſon, Schiffskapitaln. 


Meodction: Konigl. öntellig.⸗Comtoir. Schneupreſſendruck d. Wedel'ſchen Hofbuchdruckerei. 


/ 


